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Stadtbürgerschaft
19. Wahlperiode

Drucksache 19 / 368 S
(zu Drs. 19/344 S)

13. 09. 16

Mitteilung des Senats vom 13. September 2016

Der Putschversuch in der Türkei und die Auswirkungen auf die Städtepartnerschaft
mit Izmir

Die Fraktion der FDP hat unter Drucksache 19/344 S eine Große Anfrage zu obigem
Thema an den Senat gerichtet.

Der Senat beantwortet die vorgenannte Große Anfrage wie folgt:

1.1 Welche Austauschprogramme unterhält die Stadt Bremen mit der türkischen
Stadt Izmir?

Die Städtepartnerschaft mit Izmir ist zurzeit aktiv in den Bereichen Kultur,
Sport, Wissenschaft und Bildung. Es handelt sich zum Teil um Austausch-
programme, wie z. B. bei den Kooperationen der Hochschulen und der Polizei
und ebenso um zeitlich limitierte Projekte, wie z. B. im Sport und in der Kultur,
siehe Auflistung der Projekte aus dem fortlaufenden Bericht der Senatskanzlei,
Anlage.

Die für das erste Halbjahr 2016 verabredeten Projekte sind durchgeführt wor-
den.

Die Universität Bremen unterhält Kooperationen mit der Ege Üniversitesi,
Dokuz Eylül Üniversitesi, Izmir University of Economics, Yasar University, Izmir
University und dem Izmir Institute of Technology. Die Kooperationen bezie-
hen sich im Schwerpunkt auf den Studierenden- und Lehrendenaustausch auf
Grundlage der Erasmus-Verträge.

An der Hochschule Bremen gibt es Partnerschaften mit der Izmir University of
Economics, der Yasar University und der Dokuz Eylul University ebenfalls mit
dem Fokus auf Studierenden- und Lehrendenaustausch.

Die Hochschule für Öffentliche Verwaltung (HfÖV) unterhielt in der Vergan-
genheit Kooperationskontakte mit der Polizei Izmir, zu einer Realisierung von
formellen Kooperationsvereinbarungen oder expliziten Kooperationsprojekten
kam es, unabhängig von den aktuellen Entwicklungen, nicht.

Die Neue Oberschule Gröpelingen unterhält seit August 2014 einen Austausch
mit einer Partnerschule in Izmir. Im Rahmen der bestehenden Städtepartner-
schaft zwischen Bremen und Izmir hatte die Schule Kontakt zu verschiedenen
Schulen in Izmir aufgenommen, um die Städtepartnerschaft auch auf schuli-
scher Ebene mit Leben zu füllen. Der Wunsch nach einem Ausbau dieser Ver-
bindung auf schulischer Ebene gab gemeinsam mit der Nachfrage der Schü-
ler nach einem türkischen Sprachangebot den Anstoß für das Projekt „Zwei
Sprachen – eine Idee“. Im Vordergrund der Zusammenarbeit stehen dabei
das Kennenlernen, Aufbauen von Freundschaften und der Austausch der Ju-
gendlichen. Gefördert wird dieser Austausch durch die Robert-Bosch-Stiftung.

1.2 Wie gestaltete sich die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Bremen und
seiner Partnerstadt, und welche Institutionen werden oder wurden wie unter-
stützt bzw. geschaffen?

Die Wirtschaftsförderung Bremen GmbH (WFB) hat im Jahr 2010 ihre interna-
tionalen Akquisitionsaktivitäten neu ausgerichtet und auf Basis umfangrei-
cher Analysen neben den USA und China auch die Türkei als erfolgverspre-
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chenden Standort für eine Bremen Invest Auslandsrepräsentanz identifiziert.
Im März 2011 wurde daraufhin in einer Bürogemeinschaft mit der Deutsch-
Türkischen Industrie- und Handelskammer (AHK Türkei) eine Repräsentanz
in Bremens langjähriger Partnerstadt Izmir eröffnet.

Seitdem ist es gelungen, ein breites Netzwerk zu Unternehmen, Verbänden
und auch Akteuren aus Wissenschaft, Verwaltung und Politik in Izmir und der
gesamten Türkei aufzubauen. Weiterhin wurden durch zahlreiche gegensei-
tige Delegationsbesuche und Messeauftritte die Kontakte und Aktivitäten zwi-
schen der bremischen und der türkischen Wirtschaft gefördert. Auch hat das
Büro zu einer Intensivierung der Aktivitäten im Rahmen der Städtepartner-
schaft zwischen Bremen und Izmir, nicht nur auf wirtschaftlicher Ebene, bei-
getragen.

1.3 Wie hat sich das Handelsvolumen zwischen Bremen und Izmir in den vergan-
genen drei Jahren entwickelt?

Es liegen keine statistischen Daten zum Handelsvolumen zwischen Bremen
und Izmir vor.

Das Handelsvolumen (in ‡) zwischen Bremen und der Türkei insgesamt ist für
die letzten drei Jahre in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.

2013 2014 2015

Ausfuhr 166 904 066 306 691 731 435 176 962

Einfuhr 237 095 402 280 127 074 356 202 452

Gesamt 403 999 468 586 818 805 791 379 414

1.4 Zu wie vielen Unternehmensansiedlungen türkischer Unternehmen in Bre-
men mit wie vielen Arbeitsplätzen hat das Akquisitionsbüro der Wirtschafts-
förderung Bremen (WFB) in Izmir in den vergangenen drei Jahren beigetragen?

In den letzten Jahren wurden sechs Unternehmen aus der Türkei mit rd. 30
Arbeitsplätzen und einem Investitionsvolumen von rd. 1,6 Mio. ‡ am Standort
Bremen angesiedelt.

1.5 Welche einzelnen Institutionen oder Vereine haben sich in den vergangenen
drei Jahren mit welchen Aktivitäten an der Verwirklichung der Städtepartner-
schaft beteiligt?

An der Verwirklichung der Städtepartnerschaft haben sich in den letzten drei
Jahren die folgenden Institutionen und Vereine beteiligt:

Die Senatskanzlei, der Senator für Kultur die Senatorin für Soziales, die Se-
natorin für Bildung, die Senatorin für Wissenschaft, der Senator für Wirtschaft,
Arbeit und Häfen, WFB Wirtschaftsförderung Bremen GmbH/Bremen Invest
Büro in Izmir, Polizei Bremen, Universität Bremen, Hochschule Bremen, Han-
delskammer Bremen, Honorarkonsulat der Republik Türkei, Verein zur För-
derung der Städtepartnerschaft Bremen–Izmir e. V., Deutsch-Türkische Ge-
sellschaft e. V., Türkisch-Deutscher Frauenverein Bremen e. V., Deutsch-Tür-
kischer Boxclub e. V., VATAN Sportclub, ZIS – Zentrum für Migranten und
Interkulturelle Studien e. V., Kulturwerkstatt westend e. V., Sportgarten e. V.,
Türkisch Europäisches Wirtschaftsforum Bremen-Nordwest TEWIFO e. V., Ge-
witterziegen e. V.; Wabeq gGmbH; IBS e. V.; Service Bureau; bras e. V.; Zen-
trum für Schule und Beruf, arco Bremen Osterholz e. V., Rotary Distrikt 1850,
Filmbüro Bremen.

Zu den Aktivitäten siehe Anlage.

1.6 Welche Aktivitäten fanden im Rahmen des Polizeiaustauschs zwischen Bre-
men und Izmir statt, und wie hat sich dieser in den vergangenen drei Jahren
dargestellt?

Der Austausch der Polizei Bremen mit der Polizei in Izmir verfolgte das Ziel,
operative und strategische Erfahrungen in der praktischen Polizeiarbeit aus-
zutauschen. Ab 2005 wurden zweimal jährlich jeweils zwei Polizeibeamtinnen/
Polizeibeamte für drei Wochen zur Hospitation nach Izmir entsandt. Davor
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oder danach kamen zwei Kolleginnen/Kollegen der Polizei Izmir nach Bre-
men, um zu hospitieren. Zu Beginn 2010 wurde der Austausch von drei auf
zwei Wochen reduziert.

Das Programm sah vor, dass alle Polizeibeamtinnen/Polizeibeamte in verschie-
denen Dienststellen Einblicke bekommen, in Abläufe eingewiesen werden
und an operativen Tätigkeiten teilnehmen. Spezifische Probleme wurden er-
läutert und Verfahrensweisen besprochen. Ferner wurde die Bewältigung von
größeren Lagen thematisiert und begleitet.

Ab Frühjahr 2014 wurde der Austausch nicht weiter durchgeführt. Seitens der
türkischen Kooperationspartner wurde mitgeteilt, dass der seit mehr als zehn
Jahren praktizierte Austausch aufgrund der umfangreichen neuen Regelun-
gen  in  der  Organisationsstruktur  der  türkischen  Polizei  zurzeit  leider  nicht
mehr stattfinden kann.

Zur Entwicklung in Izmir aufgrund des Putschversuchs

2.1 Inwieweit hat der Senat Kenntnis davon, wie viele Menschen in Izmir im Zuge
des gescheiterten Putsches und der anschließenden Maßnahmen der türki-
schen Regierung verletzt oder getötet worden sind?

Dem Senat liegen über die bremischen Kontakte in Izmir und die allgemein
zugänglichen Quellen hinaus keine Informationen zu getöteten oder verletz-
ten Personen in Izmir in Zusammenhang mit dem Putschversuch vor. Im Übri-
gen bedient sich der Senat anlassbezogen der Veröffentlichungen und Hinter-
grundinformationen des Auswärtigen Amtes und seiner Vertretungen bzw.
Dienststellen, u. a. auch in der Türkei, insbesondere dem Generalkonsulat in
Izmir.

2.2 Inwieweit hat der Senat Kenntnis davon, wie viele Menschen in Izmir im Zuge
des gescheiterten Putsches und der anschließenden Maßnahmen der türki-
schen Regierung festgenommen worden sind?

Dem Senat und der Polizei Bremen liegen dazu keine spezifischen Kenntnisse
vor, außer denen, die durch die allgemeinen Medien zu erfahren sind.

2.3 Inwieweit hat der Senat Kenntnis davon, wie viele öffentlich beschäftigte Ar-
beitnehmer in Izmir im Zuge des gescheiterten Putsches und der anschließen-
den Maßnahmen der türkischen Regierung entlassen oder in den vorzeitigen
Ruhestand versetzt worden sind?

Dem Senat liegen dazu keine spezifischen Kenntnisse vor, außer denen, die
durch die allgemeinen Medien zu erfahren sind. Die für den Austausch akti-
ven Personen in der Stadtverwaltung in Izmir sind weiterhin in Funktion.

2.4 Inwieweit hat der Senat Kenntnis davon, wie viele Richter in Izmir im Zuge
des gescheiterten Putsches und der anschließenden Maßnahmen der türki-
schen Regierung getötet, festgenommen, entlassen oder in den Ruhestand ver-
setzt worden sind, und wie bewertet der Senat in diesem Kontext die aktuelle
rechtsstaatliche Situation in der Türkei bzw. in Izmir?

Dem Senat liegen dazu keine spezifischen Kenntnisse vor, außer denen, die
durch die allgemeinen Medien zu erfahren sind.

2.5 Inwieweit hat der Senat Kenntnis davon, wie viele Universitäten, Schulen und
andere Bildungseinrichtungen in Izmir im Zuge des gescheiterten Putsches
und der anschließenden Maßnahmen der türkischen Regierung geschlossen
worden sind?

Die Izmir University, mit der die Universität Bremen eine Kooperation unter-
hält, gehört zu den durch die türkische Regierung geschlossenen Hochschu-
len.

Zur Zukunft der Städtepartnerschaft zwischen Bremen und Izmir

3.1 Inwieweit hat sich die veränderte Situation in der Türkei seit dem 16. Juli 2016
bereits auf vorhandene Austauschprogramme zwischen Bremen und Izmir
ausgewirkt?
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Eine der türkischen Partneruniversitäten der Universität Bremen, die Izmir
University, ist geschlossen worden. Für das Hochschuljahr 2016/2017 hatten
sich weder Studierende der Universität Bremen für einen Erasmus-Aufenthalt
an  dieser  Hochschule  beworben  noch  gab  es  Anmeldungen  von  Erasmus-
Studierenden der Izmir University an der Universität Bremen. Eine Studentin
der Universität Bremen wird im kommenden Wintersemester im Rahmen des
Erasmus-Programms an der Yasar University studieren. Insgesamt werden neun
Studierende aus Izmir für einen Erasmus-Studienaufenthalt an der Universität
Bremen erwartet.

Da die Ausreise von Akademikerinnen/Akademikern aus der Türkei direkt
nach dem gescheiterten Militärputsch streng reglementiert wird, haben ein-
zelne Gäste ihre Besuche in Bremen abgesagt. Mit offiziellen Einladungs-
schreiben der Universität Bremen sowie ausführlichen Begründungen über
den Aufenthalt in Bremen sind Ausreisen derzeit dennoch möglich. Gastwis-
senschaftlerinnen/Gastwissenschaftler, deren Aufenthalte von türkischer Sei-
te vom TÜBITAK, der Türkischen Anstalt für Wissenschaftliche und Technolo-
gische Forschung, finanziert wurden, wurden kurz nach dem versuchten Putsch
zurückgerufen. Zwei Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftler, die sich zurzeit des
Putschversuchs in Bremen aufgehalten haben, sind auf den Rückruf hin bin-
nen weniger Tage zurückgereist.

Auf die bestehende Partnerschaft zwischen der Neuen Oberschule Gröpelingen
(NOG) und der Özcan Bakir Schule hat sich der Putschversuch grundsätzlich
nicht negativ ausgewirkt. Die NOG wünscht sich, dass das Austauschpro-
gramm auch weiterhin stattfinden kann. Bei zukünftigen Besuchen oder Ge-
genbesuchen werden die Empfehlungen des Auswärtigen Amtes als Entschei-
dungsgrundlage berücksichtigt.

Im Herbst 2015 fand ein Austausch von Berufsschülern der Europaschule
Utbremen mit einer kaufmännischen Berufsschule in Izmir im Rahmen eines
„Erasmus+“-Projekts statt. Der für August 2016 geplante Gegenbesuch der
Auszubildenden aus dem Mazar Zorlu Teknik Lisesi (Automation) und der
Bornova Vocational High School mit Bremer Jugendlichen und Schülern des
Schulzentrums Utbremen FQI (Informatik) musste aufgrund der politischen
Entwicklungen zunächst verschoben werden. Das Austauschprogramm wird
durch Erasmus+ finanziert. Die Nationale Agentur hat der Verlegung zuge-
stimmt, sodass die Maßnahme zur Berufsqualifizierung im Rahmen eines in-
ternationalen Jugendaustauschs bis zum Frühjahr 2017 durchgeführt werden
kann.

Die türkischen Jugendlichen werden u. a. auch einige Tage in Bremer Betrie-
ben ein Praktikum ableisten. Die Partner Sportgarten e. V. in Bremen und das
Mazar Zorlu Teknik Lisesi befinden sich bereits in der Abstimmung. Weitere
Partner in Bremen: Fablab e. V. und das Schulzentrum Utbremen, unterstützt
durch den Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen sowie der Senatorin für
Soziales, Jugend, Frauen, Integration und Sport.

3.2 Wie haben sich die Rahmenbedingungen für die Städtepartnerschaft durch
das veränderte Verhältnis zwischen der Türkei und Deutschland bzw. der Eu-
ropäischen Union (EU) seit dem Putschversuch geändert?

Die Städtepartnerschaft ist durch eine Rahmenvereinbarung zwischen den
beiden Städten vertraglich geregelt, die die Themen und die Art der Zusam-
menarbeit definieren. Diese Rahmenbedingungen haben sich bis dato nicht
geändert. Mehr lässt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sagen. Es ist
nicht die Absicht des Senats, die vertraglichen Vereinbarungen zu verändern.

3.3 Welche Zukunft und welche Schwerpunkte sieht der Senat für die Städtepart-
nerschaft vor dem Hintergrund der derzeitigen Menschenrechtslage in der
Türkei bzw. in der Partnerstadt Izmir und der temporären Aussetzung der Eu-
ropäischen Menschrechtskonvention seitens der türkischen Regierung?

Seitens des Senats gibt es keine Veränderung der Schwerpunkte, selbstver-
ständlich wird der Senat die politische Entwicklung beobachten.

Die Stadt Izmir hat ebenso wie die anderen Partner- und Freundschaftsstädte
Bremens und Bremerhavens eine Einladung zur am 14. und 15. November
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2016 in Bremen stattfindenden Konferenz „Umsetzung der nachhaltigen Ent-
wicklungsziele auf lokaler Ebene“ erhalten. Trotz der Umstände nach dem
Putschversuch hat Izmir mittlerweile seine Teilnahme zugesagt. Der Senat
beabsichtigt, den Dialog mit Izmir auf kommunaler Fachebene fortzuführen
und bewertet daher die Teilnahme von Vertretern Izmirs an der Konferenz
positiv.

3.4 Welche Ziele will der Senat mit der Städtepartnerschaft in Zukunft anstreben
bzw. erreichen, inwieweit ist es dafür notwendig, der Partnerschaft eine neue
Ausrichtung zu geben, und wenn ja, welche?

Die Städtepartnerschaft wurde 1995 vor allem deshalb gegründet, um in Zei-
ten schwerer Anschläge gegen türkische Mitbürger in Bremen ein Zeichen
der Solidarität zu setzen. Neben wirtschaftlichen Interessen stehen die Be-
gegnungen von Mensch zu Mensch und das zivilgesellschaftliche Engage-
ment im Mittelpunkt der städtepartnerschaftlichen Beziehungen. Diese Ziele
bleiben bestehen.

3.5 Wie bewertet der Senat den Vorschlag, die Städtepartnerschaft mit Izmir vor
dem Hintergrund der aktuellen Ereignisse auszusetzen oder ganz zu beenden?

Der Vorschlag ist dem Senat nicht bekannt. Hingegen haben sich gerade in
schwierigen Zeiten gute Freundschaften zwischen den Städten bewährt. Ein
Beispiel dafür ist die kontinuierliche Städtepartnerschaft zwischen Danzig und
Bremen auch in Zeiten politischer Umbrüche.

3.6 Inwieweit sieht der Senat Möglichkeiten für eine Fortsetzung des Polizeiaus-
tausches, und hält der Senat diesen für angebracht bzw. für weiterhin mög-
lich?

Der Senat hält eine Fortsetzung des Polizeiaustausches grundsätzlich für mög-
lich, er wird dabei die Entwicklung vor Ort beobachten.

3.7 Welche Auswirkungen haben der Putschversuch und die anschließenden Maß-
nahmen  der  türkischen  Regierung  auf  den  wissenschaftlichen  Austausch
zwischen Izmir und Bremen, und welche Auswirkungen wird das auf die zu-
künftige Zusammenarbeit haben?

Konkret betroffen ist in Izmir derzeit eine Partneruniversität der Universität
Bremen. Hinsichtlich der türkischen Partneruniversitäten wurde von der Uni-
versität unter Berücksichtigung entsprechender Verlautbarungen der Hoch-
schulrektorenkonferenz (HRK) und dem Deutschen Akademischen Austausch-
dienst e. V. (DAAD) beschlossen, die bestehenden Kooperationen soweit wie
möglich und sinnvoll aufrecht zu erhalten. Die Aufrechterhaltung dieser Ko-
operationen vonseiten der Universität ermöglicht die Fortsetzung der wissen-
schaftlichen Arbeit und damit die Aufrechterhaltung akademischer Zukunfts-
perspektiven.

3.8 Welche Auswirkungen haben der Putschversuch und die anschließenden Maß-
nahmen der türkischen Regierung auf die wirtschaftlichen Beziehungen zwi-
schen Izmir und Bremen?

Dem Senat sind keine Auswirkungen des Putschversuchs und der anschlie-
ßenden Maßnahmen der türkischen Regierung auf die konkreten wirtschaft-
lichen Beziehungen zwischen Bremen und Izmir bekannt.

3.9 Mit welcher wirtschaftlichen Entwicklung wird seitens des Senats in der Zu-
kunft in Izmir gerechnet?

Es ist zu beobachten, dass die Entwicklungen in der Türkei und der Region in
den letzten Monaten zu deutlichen Einbrüchen im Tourismus, zu einem be-
ginnenden Kapitalabfluss und allgemein zu verstärkter Unsicherheit bei den
Unternehmen geführt haben.

Insofern ist zum jetzigen Zeitpunkt von einer kurzfristig negativen wirtschaft-
lichen Entwicklung in der Türkei auszugehen, die auch negativen Einfluss auf
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der bremischen Wirtschaft und der
Türkei haben kann.
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Verlässliche Aussagen zur mittel- und langfristigen wirtschaftlichen Entwick-
lung in der Türkei insgesamt und in Izmir im Speziellen sind aktuell aber nicht
zu treffen.

3.10 Wie sieht der Senat die Zukunft des Akquisitionsbüros der WFB in Izmir an-
gesichts der politischen Spannungen in der Türkei?

Auch nach Abstimmung mit dem deutschen Generalkonsulat in Izmir und der
AHK Türkei plant der Senat keine kurzfristige Veränderung oder Aufgabe
des Büros der Wirtschaftsförderung Bremen (Bremen Invest) Aktivitäten in
der Türkei.

Die weiteren Entwicklungen in der Türkei werden in enger Abstimmung mit
der AHK Türkei und den konsularischen Einrichtungen vor Ort sehr intensiv
beobachtet und die Aktivitäten bei Bedarf an die Sicherheitslage, die politi-
sche Lage und auch die wirtschaftliche Entwicklung angepasst.

3.11 Inwieweit bleiben Izmir und die gesamte Türkei im Zuge der aktuell schlech-
ten Menschenrechtslage weiterhin Zielland für die bremische Wirtschaft?

Dem Senat liegen keine Informationen aus der bremischen Wirtschaft dazu
vor, inwieweit die Menschenrechtslage Auswirkungen auf die unternehme-
rischen Aktivitäten in der Türkei hat.
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Anlage  

Auszug aus dem fortlaufenden Bericht über die städtepartnerschaftlichen 
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